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Merkmale
Hellgrüne oder blass weinrote Wasserpflanze. Faserwurzeln. Sprosse 
teilweise mehrere Meter lang. Blätter gewöhnlich gegenständig,  
0,5 – 2,0 cm gestielt, Blattspreite halbkreis- bis nierenförmig im Um-
riss, 2 – 3 cm lang, 3 – 6 cm breit, Blattabschnitte mehrmals 2- bis 
3-fach gegabelt, so dass jedes Blatt bis 200 Segmente aufweist.  
Blütenspross mit wenigen Schwimmblättern. Weiße, blassgelbe oder 
purpurn gefärbte Blüten 3-zählig, 6 – 15 mm im Durchmesser.

Verwechslungsmöglichkeiten
Oft fälschlicherweise als Riesen-Haarnixe (Cabomba aquatica) ein
geführt und im Handel angeboten. Blattspreite von C. aquatica  
deutlich größer (3,0 – 8,5 cm lang, 4,0 – 9,5 cm breit), ein Blatt weist bis 
500 Segmente auf.

Lebensraum 
Stehende und langsam fließende Gewässer

Herkunft 
Nordamerika, Südamerika

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Als Zierpflanze in der Aquaristik oder durch Botanische Gärten ein
gebracht. Durch unsachgemäße „Entsorgung“ oder gezielte Aus
bringung in das Freiland gelangt, wo sie sich entlang von Fließgewäs-
sern und mit Wasservögeln ausbreiten kann.

Auswirkungen 
Verursacht in stehenden und langsam fließenden Gewässern Verän-
derungen der Pflanzenwelt. Verstopft Wasserleitungen und Wasser-
speicher.

Karolina-Haarnixe
Cabomba caroliniana

noch kein  
Vorkommen  

in Hessen
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Schmalblättrige Wasserpest
Elodea nuttallii

Herkunft 
Nordamerika

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Als Aquarienpflanze und zur biologischen Reinigung von Gewässern 
eingeführt. Die weitere Ausbreitung erfolgt durch Verdriftung von 
Sprossstücken und durch Wasservögel.

Auswirkungen 
Massenentwicklung in stehenden bis langsam fließenden Gewässern.

Merkmale
Ausdauernd untergetauchte Wasserpflanze mit dicht beblätterten 
Sprossen, ca. 1 mm dick und bis zu 300 cm lang. Hellgrüne, schmale, 
zurückgekrümmte Blätter, dreieckig bis linealisch, lang zugespitzt, 
bis 10 mm lang und 0,4 – 1,5 (– 2,4) mm breit. Im unteren Stängelbe-
reich wechselständig angeordnet, im oberen Bereich in meist drei-
zähligen Quirlen, nur wenig spiralig gedreht.

Verwechslungsmöglichkeiten
Ähnlich der Kanadischen Wasserpest (Elodea canadensis), schmalere, 
lang zugespitzte, oft zurückgebogene und / oder quirlständige Blätter.

Lebensraum 
Wächst auf schlammigen Böden ruhiger Gewässer.

Vorkommen  
an diesen Stellen  

in Hessen
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Merkmale
Ausdauernde, Ausläufer bildende, wintergrüne Pflanze. Stängel un-
ter Wasser bis mehrere Meter lang, bis 35 cm lange Lufttriebe. Blatt-
spreite bei 12 – 16 °C gefiedert mit 5 – 20 fadenförmigen Abschnitten, 
bei 20 – 25 °C ungeteilte, gezähnte Blätter. Ähriger Blütenstand mit 
grünlichen Blüten, 3 – 35 cm, Blüte Juni – September (nur in Kultur).

Verwechslungsmöglichkeiten
Die Unterscheidung zu den einheimischen Arten der Gattung Myrio­
phyllum (M. spicatum, M. verticillatum, M. alterniflorum) ist schwierig, 
doch eine Abgrenzung zu den anderen Tausendblatt-Arten ist mittels 
der oft an den unteren Sprossachsen zu findenden unregelmäßigen, 
nicht wirteligen Blattanordnung und der charakteristischen Blüten-
stände möglich.

Lebensraum 
Stehende und langsam bis mäßig fließende Gewässer

Herkunft 
Nordamerika

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Als Zierpflanze in der Aquaristik eingeführt. Vermutlich in die freie 
Natur ausgebracht, erfolgte die weitere Ausbreitung durch Verdrif-
ten von vegetativen Teilen der Pflanze in Gewässersystemen.

Auswirkungen 
Bildet Massenbestände in stehenden bis langsam fließenden Gewäs-
sern. Ihre an der Wasseroberfläche schwimmenden Matten wirken 
sich auf Lichtverhältnisse und Sauerstoffgehalt aus.

Verschiedenblättriges Tausendblatt
Myriophyllum heterophyllum

noch kein  
Vorkommen  

in Hessen
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Amur-Schläfergrundel
Perccottus glenii

Merkmale
Bis zu 20 cm lang (max. 25 cm). Der Körper ist barschähnlich und 
hochrückig. Besitzt ein verhältnismäßig großes Maul. Die Bauch
flossen sind getrennt. Die Körperfärbung ist ziemlich dunkel und  
variiert von grün-oliv bis bräunlich-grau oder dunkelgrün, abhängig 
vom Wasserkörper und Substrat. Auf beiden Seiten des Körpers  
dunkle, unregelmäßige Tupfen und Flecken mit zahlreichen kleinen 
hellgelben bis blaugrünen Flächen.

Verwechslungsmöglichkeiten
Verwechslung mit der einheimischen Groppe (Cottus gobio) möglich, 
die ebenfalls getrennte Bauchflossen hat. Im Gegensatz zur Amur-
grundel hat die Groppe jedoch keine Schuppen.

Lebensraum 
Stehende Gewässer

Herkunft 
Gemäßigtes Asien (Amurbecken)

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Zur Aquarienhaltung eingeführt und in Fischteiche ausgesetzt.

Auswirkungen 
Jagddruck auf Wirbellose, Amphibien- und Fischlarven.

noch kein  
Vorkommen  

in Hessen
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Asiatische Hornisse
Vespa velutina nigrithorax

Merkmale
Königin erreicht eine Körperlänge von etwa 3 cm, Arbeiterinnen werden 
etwa 2,4 cm lang. Die in Europa aufgetretene Unterart nigrithorax hat 
eine schwarze Grundfärbung und eine feine goldene Behaarung. Ihr 
Kopf ist schwarz oder dunkelbraun, nur vorn ist er orange. Zwischen 
ersten und zweiten Segment des Hinterleibs befindet sich eine feine 
weißliche bis gelbe Binde. Das dritte Segment trägt eine schmale, 
das vierte eine breite gelborange Binde, das fünfte und sechste Seg-
ment sind braun. Die oft elliptischen Nester erreichen eine Höhe von 
60 – 100 cm bei einem Durchmesser von 50 – 80 cm. Charakteristisch 
ist die Lage des Nesteinganges, der sich an der Nestseite befindet 
(außer bei jungen Nestern).

Verwechslungsmöglichkeiten
Die Kombination der genannten Merkmale ist (unter)artspezifisch. 
Die Art ist etwas kleiner als die einheimische Hornisse (Vespa crabro), 
die zudem auch nachtaktiv ist. Wie allgemein bei Wespen kommen 
auch Verwechslungen mit Schwebfliegen, Schmetterlingen, Libellen 
etc. vor.

Lebensraum 
Wälder, ruderale und urbane Standorte

Herkunft 
Südostasien

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Vermutlich mit Waren aus Asien nach Europa (Frankreich) einge-
schleppt und ins Freiland entkommen. Danach überwiegend natürli-
che Ausbreitung, möglicherweise aber auch weitere Verschleppung 
mit Waren.

Auswirkungen 
Fraßdruck auf Insekten möglich, wodurch auch deren Bestäubungs-
leistungen vermutlich deutlich verringert werden können. Stiche kön-
nen allergische Reaktionen beim Menschen hervorrufen.

noch kein  
Vorkommen  

in Hessen
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Bisamratte 
Ondatra zibethicus

Merkmale
Wühlmausart, Kopf-Rumpf-Länge bis 40 cm, Schwanzlänge 20 – 25 cm, 
Körpergewicht bis 2 kg. Kurzer, dicker Kopf der fast halslos in den 
gedrungenen Körper übergeht. Schwanz nackt, seitlich abgeplattet. 
Fellfarbe variiert von schwarz über braun bis zu helleren Tönen. 
Schwimmborsten am Rand der Zehen.

Verwechslungsmöglichkeiten
Kann verwechselt werden mit dem größeren einheimischen Biber 
(Castor fiber), dessen Schwanz jedoch breit abgeplattet ist, und mit 
der größeren gebietsfremden Nutria (Myocastor coypus), deren 
Schwanz jedoch drehrund ist. Bei schwimmenden Tieren ist die  
Unterscheidung besonders schwierig.

Lebensraum 
Lebt an Still- und Fließgewässern.

Herkunft 
Nordamerika

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
1905 wurde die Bisamratte in der Nähe von Prag gezielt freigesetzt 
mit dem Ziel sie zur Pelzproduktion zu nutzen. Weitere Ausbreitung 
durch Wanderungen.

Auswirkungen 
Starke Prädation auf Wasser- und Uferpflanzen sowie zeitweise auf 
Tiere (u. a. Muscheln, Krebse, Amphibien). Bauten verursachen  
Schäden an wasserbaulichen Anlagen. Potenzieller Überträger von 
Parasiten.

Vorkommen  
überall  

in Hessen
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Herkunft 
Asien

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Mit der Einfuhr von Graskarpfen eingeschleppt. Auch als Futter- und 
Köderfisch (un)gezielt ausgebracht. Der klebrige Laich wird sehr 
leicht mit Wasserpflanzen verschleppt.

Auswirkungen 
Nahrungskonkurrenz mit einheimischen Fischarten. Starke Prädation 
auf Zooplankton, Wirbellose und Fischlaich.

Merkmale
Bis zu 10 cm lang. Langgestreckter, spindelförmiger, leicht hochrückiger 
Körper, Kopf läuft spitz aus. Kleines Maul, oberständig mit schräg 
nach oben gerichteter Mundspalte. Silbrig grau bis beige gefärbt. 
Während der Laichzeit tragen die Männchen ein schwarzes Hoch-
zeitskleid. Dunkler, metallisch glänzender Längsstreifen entlang des 
Seitenlinienorgans, der bei adulten Tieren fehlen kann. Schuppen 
groß und dunkel umrandet (Netzzeichnung). Kann knackende Ge-
räusche erzeugen.

Verwechslungsmöglichkeiten
Ähnelt dem größeren einheimischen Gründling (Gobio gobio), der 
jedoch ein Paar Barteln, ein unterständiges Maul und eine Längsreihe 
dunkler Flecken an den Flanken hat. Unterscheidet sich vom einhei-
mischen Moderlieschen (Leucaspius delineatus) u. a. durch größere 
Schuppen und eine kurze Afterflosse mit nur neun Strahlen.

Lebensraum 
Lebt in Still- und Fließgewässern.

Blaubandbärbling
Pseudorasbora parva

Vorkommen  
an diesen Stellen  

in Hessen
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Merkmale
Panzerlänge 12 – 21 cm, Maximalwerte bis 29 cm. Männchen etwas 
kleiner als Weibchen, aber mit längerem und dickerem Schwanz so-
wie längeren Vorderkrallen. Drei Unterarten: 
• �Rotwangen-Unterart Trachemys scripta elegans: dunkelgrüner  

Rückenpanzer, mit gelben bis orangen Flecken und Linien, Bauch-
panzer gelb mit großen schwarzen Flecken auf jedem Schild, breite 
orange- bis rotfarbene Schläfenstreifen, schmale gelbe Kinnstreifen.

• �Gelbwangen- / Gelbbauch-Unterart Trachemys scripta scripta: ovaler, 
grünlicher bis bräunlicher Rückenpanzer mit flachem Kiel, breiter 
gelber Streifen auf jedem Schild, Bauchpanzer gelb, großer gelber 
Fleck an der Kopfseite, schmale gelbe Kinnstreifen.

• �Cumberland-Unterart Trachemys scripta troostii: Aussehen sehr 
ähnlich dem der Rotwangen-Unterart, Schläfenstreifen jedoch gelb 
bis bräunlich.

Verwechslungsmöglichkeiten
Hat Ähnlichkeit mit der Europäischen Sumpfschildkröte (Emys orbicu­
laris), die jedoch u. a. keine Schläfenstreifen oder Kinnstreifen hat.

Lebensraum 
Pflanzenreiche Stillgewässer oder langsam fließende Flussabschnitte 
mit dichter Ufervegetation.

Herkunft 
Nordamerika

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Durch den Zoohandel und von privaten Haltern eingeführt. Wenn die 
Tiere eine bestimmte Größe erreicht haben, werden sie oft in der  
Natur bzw. in Städten freigesetzt.

Auswirkungen 
Nahrungs- und Raumkonkurrenz mit Europäischer Sumpfschildkröte 
(Emys orbicularis). Starke Prädation auf Amphibienlarven.

Buchstaben-Schmuckschildkröte
Trachemys scripta

Vorkommen  
an diesen Stellen  

in Hessen
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Chinesischer Muntjak
Muntiacus reevesi

Merkmale
Gedrungen, rundrückig, Kopf-Rumpf-Länge 70 – 80 cm, Schwanzlänge 
12 – 13 cm, Schulterhöhe 45 – 50 cm. Kurzes Fell, glänzend kastanien-
braun auf dem Rücken, unterseits heller. Schwanz oberseits ocker
farben, unterseits weiß wie auch das vom hängenden Schwanz  
verdeckte Hinterteil. Männchen mit im Oberkiefer zu Hauern verlän-
gerten Eckzähnen, die aus dem Maul herausragen, Geweih bis 6 cm 
lang (Knochengebilde als Geweihansatz). Männchen tragen auf der 
Stirn ein dunkles V-förmiges Fellmuster.

Verwechslungsmöglichkeiten
Ähnelt dem größeren einheimischen Reh (Capreolus capreolus), des-
sen Rücken jedoch gerade ist und das u. a. einen nur ganz kurzen 
Schwanz hat, so dass das weiße Hinterteil gut zu erkennen ist. 

Lebensraum 
Unterwuchsreiche, dichte Wälder

Herkunft 
China, Taiwan

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Zur Jagd eingeführt.

Auswirkungen 
Nahrungskonkurrent zum einheimischen Rehwild. Selektiver Fraß von 
Jungpflanzen mit Veränderung der Pflanzenwelt.

noch kein  
Vorkommen  

in Hessen
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Merkmale
Fast quadratischer Rückenpanzer, 3 – 10 cm breit, Gesamtbreite mit 
Beinen bis zu 30 cm. Rückenpanzer olivgrün bis braun mit dunklen 
Flecken, bläuliche, violette und rötliche Farbvarianten, Rückenpanzer 
am Rand fein gesägt, an den beiden Vorderecken je vier scharfe  
Dornen, Kerbe zwischen den Augen. An den Scheren dichter Haar-
pelz, beim Männchen stärker ausgeprägt. Vier lange, abgeflachte 
Laufbeinpaare, die an den Kanten Haarsäume haben.

Verwechslungsmöglichkeiten
Kombination aller genannten Merkmale artspezifisch. Durch den 
Haarpelz auf den Scheren mit keiner einheimischen Art zu verwech-
seln.

Lebensraum 
Bevorzugen größere Fließgewässer, wo sie am Ufer in selbstgegra-
benen Wohnröhren leben.

Herkunft 
Ostchina

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Einschleppung der Larven vermutlich im Ballastwasser von Schiffen. 
Die Art gilt als Delikatesse und wird in der Gastronomie gehandelt. 
Selbständige Ausbreitung entlang von Fließgewässern.

Auswirkungen 
Starke Prädation auf andere Bodentiere. Kann Krebspest übertragen.

Chinesische Wollhandkrabbe
Eriocheir sinensis

Vorkommen  
an diesen Stellen  

in Hessen
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Gestreiftes Backenhörnchen / 
Sibirisches Streifenhörnchen

Tamias sibiricus 

Merkmale
Kopf-Rumpf-Länge bis zu 15 cm, Schwanzlänge bis zu 13 cm. Ohren 
lang und zugespitzt. Große Backentaschen. Fell bräunlich-grau bis 
ockergelb, fünf dunkelbraune Längsstreifen, am Kopf ein heller Streifen 
von der Nase über das Auge zum Ohransatz, ein zweiter unter dem 
Auge bis knapp hinter das Ohr, Schwanz grau mit oberseits drei 
schwarzen Längsstreifen und weißen Außenkanten.

Verwechslungsmöglichkeiten
Mit einheimischen Arten nicht zu verwechseln. Hat Ähnlichkeit mit 
dem gebietsfremden Streifen-Backenhörnchen (Tamias striatus), bei 
dem jedoch die beiden seitlichen Streifen, die einen weißlichen Strei-
fen einschließen, durch ein breites graues Band vom Mittelstreifen 
getrennt sind.

Lebensraum 
Städtische Wälder, Parks und Grünanlagen 

Herkunft 
Gemäßigtes Asien

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Aus der Haustierhaltung entlaufen oder freigelassen.

Auswirkungen 
Der Allesfresser gilt als Nesträuber.

noch kein  
Vorkommen  

in Hessen
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Heiliger Ibis
Threskiornis aethiopicus

Merkmale
Körperlänge 65 – 89 cm, Flügelspannweite 112 – 124 cm. Weitgehend 
weißes Gefieder mit markanten schwarzen Federn an den Flügeln. 
Kopf und Hals sind kahl und mit schwarzer, schuppiger Haut bedeckt. 
Schwarze Beine und Füße. Schwarzer Schnabel, kräftig, sehr lang, 
schmal und nach unten gekrümmt, beim Weibchen insgesamt kleiner. 
Beide Geschlechter haben die gleiche Körperfärbung.

Verwechslungsmöglichkeiten
Ähnelt den einheimischen Weiß- und Schwarzstorch (Ciconia ciconia, 
C. nigra) und Kranich (Grus grus), hat aber einen schwarzen, deutlich 
nach unten gekrümmten Schnabel und eine deutlich kleinere Körper-
größe.

Lebensraum 
In Gewässernähe

Herkunft 
Afrika, südlich der Sahara

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Gefangenschaftsflüchtling z. B. aus Vogelparks, teilweise auch Einflug 
aus gebietsfremden Populationen in Nachbarstaaten.

Auswirkungen 
Möglicher Jagddruck auf Wirbellose und kleine Wirbeltiere. Gilt als 
Nesträuber.

Vorkommen  
an diesen Stellen  

in Hessen
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Kamberkrebs
Orconectes limosus

Merkmale
Bis zu 13 cm lang. Körper hell gelbbraun bis rötlich mittelbraun, ein 
Paar Augenleisten, rostbraune Querstreifen auf den Hinterleibs-Seg-
menten, deutliche Dornen vor und hinter der Nackenfurche. Scheren 
klein, Scherenspitzen orange mit anschließendem dunklem Ring, 
Scherenunterseiten hell, nie rot, ausgeprägter Dorn an der Innen
seite des Segments hinter den Scheren.

Verwechslungsmöglichkeiten
Kombination aller genannten Merkmale artspezifisch. Einheimischer 
Edelkrebs (Astacus astacus) hat zweiteilige Augenleiste und keinen 
Dorn vor der Nackenfurche. Einheimischer Steinkrebs (Austropota­
mobius torrentium) hat glatten Körper ohne Dornen und Höcker.

Lebensraum 
Stehende und langsam fließende Gewässer

Herkunft 
Nordamerika

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Wurde 1890 nach Europa (Polen) eingeführt und ausgesetzt. Durch 
wiederholte Besatzmaßnahmen und eigenständige Wanderung hat 
er sich weiter ausgebreitet.

Auswirkungen 
Kann Krebspest übertragen.

Vorkommen  
an diesen Stellen  

in Hessen
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Merkmale
Hundeartiger, etwa rotfuchsgroß, Kopf-Rumpf-Länge 50 – 75 cm, 
Schwanzlänge 20 – 25 cm. Relativ kurzläufig, Schulterhöhe 20 – 25 cm. 
Schädel relativ breit. Gesichtsmaske mit weißer Schnauzenfärbung 
um Nasenspiegel, dunkle Wangen sowie helle Überaugen- und 
Schläfenregion. Deutlich ausgeprägter Backenbart. Rot- bis schwarz-
braunes Fell mit dichter Unterwolle und langen Grannenhaaren, un-
gebänderter Schwanz, Zehengänger.

Verwechslungsmöglichkeiten
Mit einheimischen Arten nicht zu verwechseln. Hat Ähnlichkeit mit 
dem gebietsfremden Waschbär (Procyon lotor), der jedoch einen ge-
bänderten Schwanz hat und ein Sohlengänger ist.

Lebensraum 
Feuchte Laub- und Mischwälder

Herkunft 
China, Korea, Japan, Mongolei und Russland

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Wurde in Osteuropa für die Pelzproduktion gehalten. Nach Flucht  
eigenständige Ausbreitung durch Wanderung.

Auswirkungen 
Stellt vor allem für Arten, die ihm als Nahrung dienen, wie Amphibien, 
Mollusken, Nagetiere, Insekten und Reptilien eine Gefahr dar. Außer-
dem ist er Überträger des Fuchsbandwurms.

Marderhund
Nyctereutes procyonoides

Vorkommen  
an diesen Stellen  

in Hessen
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Merkmale
Bis zu 10 cm lang, Maximalwerte bis 12 cm. Vorderkörper auffällig 
marmoriert gefleckt. Ein Paar Augenleisten. An den Seiten kleine 
spitze Dornen. Eng zusammenlaufende Rückenfurche. Scheren im 
Verhältnis zum Körper klein, Scherenunterseiten nie rot.

Verwechslungsmöglichkeiten
Kombination genannter Merkmale artspezifisch. Die beiden einhei-
mischen Flusskrebse, Edelkrebs (Astacus astacus) und Steinkrebs 
(Austropotamobius torrentium) haben keine seitlichen Dornen und 
deutlich größere Scheren. Der Edelkrebs hat außerdem zwei Paar 
Augenleisten.

Lebensraum 
Fließ- und Stillgewässer

Herkunft 
Nordamerika, Florida

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Aus dem Aquarien- und Zierhandel.

Auswirkungen 
Kann Krebspest übertragen.

Marmorkrebs
Procambarus fallax f. virginalis

Vorkommen  
an diesen Stellen  

in Hessen
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Merkmale
Männchen Körpergröße bis 73 cm, Gewicht bis 2,3 kg, Flügellänge 
bis 41 cm, Weibchen insgesamt jeweils etwas weniger. Färbung ist 
identisch, Grundfärbung ist hellbraun, Oberseite des Gefieders deut-
lich dunkler und variiert zwischen graubraun und rotbraun. Adulte 
Vögel mit dunkelbraunem Augenring und dunkelbraunem Fleck auf 
der Brust. Schnabel und die langen Beine sind blassrosa bis rosarot. 
Flügeldecken sind am Ansatz weiß und gehen zur Spitze in ein Dunkel-
grau über, das teilweise metallisch schimmert.

Verwechslungsmöglichkeiten
Mit einheimischen Arten nicht zu verwechseln. Hat Ähnlichkeit mit 
der gebietsfremden Rostgans (Tadorna ferruginea), die jedoch kleiner 
ist, ein leuchtend rostfarbenes Gefieder sowie schwarze Beine und 
einen schwarzen Schnabel hat.

Lebensraum 
Gewässernähe und Parkanlagen

Herkunft 
Afrika, Schwerpunkt Ostafrika

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Als Ziergeflügel gehalten. Ausgehend von Gefangenschaftsflücht
lingen, hauptsächlich von den Niederlanden kommend.

Auswirkungen 
Konkurriert mit anderen Vogelarten um Nistplätze und Reviere.

Nilgans
Alopochen aegyptiaca

Vorkommen  
überall  

in Hessen
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Nordamerikanischer Ochsenfrosch
Lithobates catesbeianus

Merkmale
Einer der größten Froscharten weltweit. Kopf-Rumpf-Länge bis zu  
15 cm, Maximalwerte bis zu 20 cm. Rückenfarbe variiert zwischen oliv-
grün, grau und bräunlich, oft mit unregelmäßigen dunklen Flecken. 
Kopf häufig hellgrün, Kehle cremefarben, bei männlichen Tieren 
gelblich, Bauchseite weißlich mit verwaschen grauer Fleckung oder 
Marmorierung, Beine meist gebändert. Auf dem Rücken kleine War-
zen. Großes Trommelfell, beim Weibchen erreicht es fast Augen-
durchmesser, beim Männchen noch größer. Kräftige Schwimmhäute 
zwischen den Zehen. Ruf der Männchen ähnelt Ochsengebrüll.

Verwechslungsmöglichkeiten
Von den deutlich kleineren einheimischen Wasserfröschen z. B. Teich-
frosch (Rana esculenta) durch das sehr große Trommelfell, durch die 
fehlenden Rückendrüsenleisten und durch die beim Männchen feh-
lenden seitlichen Schallblasen gut zu unterscheiden. Larven können 
leicht mit den ebenfalls sehr großen Larven der einheimischen Knob-
lauchkröte (Pelobates fuscus) und Geburtshelferkröte (Alytes obste­
tricans) verwechselt werden.

Lebensraum 
Vegetationsreiche Still- und kleinere Fließgewässer, Auwälder

Herkunft 
Östliches Nordamerika

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Durch Zoohandel nach Europa importiert, gezüchtet und wiederholt 
freigesetzt und aus Haltungen entkommen.

Auswirkungen 
Ressourcenkonkurrenz mit anderen Amphibien. Ernährt sich von klei-
nen Wirbeltieren und Wirbellosen. Überträgt den für Amphibien oft 
tödlichen Chytridpilz.

noch kein  
Vorkommen  
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Nutria
Myocastor coypus

Merkmale
An Wasser gebundenes Nagetier, Kopf-Rumpf-Länge 45 – 65 cm, 
Schwanzlänge 30 – 45 cm. Fell gelbgrau bis schwarz gefärbt, mit  
dichter graubrauner Unterwolle. Hat auffällige orangefarbene Nage
zähne, lange dicke Schnurrhaare und kleine Ohren. Hinterfuß zwi-
schen 1. und 4. Zehe mit Schwimmhäuten, 5. Zehe frei. Schwanz dreh-
rund, beschuppt und spärlich behaart.
Wird in verschiedenen Farben gezüchtet (weiß, goldfarben, grau, ...).

Verwechslungsmöglichkeiten
Kann verwechselt werden mit dem größeren einheimischen Biber 
(Castor fiber), dessen Schwanz jedoch breit abgeplattet ist, und mit 
der kleineren gebietsfremden Bisamratte (Ondatra zibethicus), deren 
Schwanz jedoch seitlich abgeplattet ist. Bei schwimmenden Tieren ist 
die Unterscheidung besonders schwierig.

Lebensraum 
Semiaquatisch an den Ufern von Still- und Fließgewässern mit reich-
lich Pflanzenbewuchs.

Herkunft 
Südliches Südamerika

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Für Zoologische Gärten und Pelzfarmen nach Europa eingeführt und 
in die Freiheit entkommen. Durch Wanderung selbstständige Aus-
breitung über mehrere Kilometer.

Auswirkungen 
Starke Fraßschäden an Unterwasser- und Ufervegetation.

Vorkommen  
an diesen Stellen  
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Roter Amerikanischer Sumpfkrebs
Procambarus clarkii

Merkmale
Bis zu 15 cm lang. Körper meist auffällig schwarz-rot gefärbt, Jung-
tiere haben einen grünlichen Schimmer. Ein Paar Augenleisten.  
Rückenfurchen berühren sich. Kleine Dornen im Bereich der Nacken-
furche. Scheren sind mit roten Warzen besetzt. Wird in verschiedenen 
Farben gezüchtet (blau, weiß, orange, ...).

Verwechslungsmöglichkeiten
Durch seine schwarz-rote Zeichnung und leuchtend roten Warzen 
und Dornen an Körper und Scheren besonders auffällig. Mit anderen 
Arten kaum zu verwechseln.

Lebensraum 
Stehende und langsam fließende Gewässer

Herkunft 
Südosten von Nordamerika

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Für Gastronomie nach Europa importiert und in Gewässern ausge-
bracht. Im Tierhandel erhältlich und wiederholt ausgesetzt. Selbstän-
dige Ausbreitung entlang von Fließgewässern.

Auswirkungen 
Kann Krebspest übertragen.

Vorkommen  
an diesen Stellen  
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Merkmale
Gedrungene Tauchente, kleiner als eine Stockente, Körperlänge  
35 – 43 cm, Flügelspannweite 53 – 62 cm. Pracht- und Brutkleid des 
Männchens rotbraun mit einer schwarzen Kappe, weißen Wangen 
und hellblauem Schnabel, im Ruhekleid mehr graubraun mit dunkel-
grauem Schnabel. Weibchen ist immer graubraun, wobei die Farb
intensität zwischen den einzelnen Körperteilen variiert, undeutlicher 
Wangenstreif. Der auffallende Schwanz wird oft aufgestellt.

Verwechslungsmöglichkeiten
Hat Ähnlichkeit mit der europäischen Weißkopf-Ruderente (Oxyura 
leucocephala), die etwas größer ist und einen kräftigeren Schnabel 
hat. Das Pracht- und Brutkleid des Männchens hat eine weiße Kopf-
färbung mit schwarzem Scheitelfleck und Kinnstreifen.

Lebensraum 
Gewässernähe, Seen und Teiche

Herkunft 

Nordamerika

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Gefangenschaftsflüchtlinge, teilweise auch Einflug aus gebietsfrem-
den Populationen in Nachbarstaaten.

Auswirkungen 
Hybridisiert mit der europäischen Weißkopf-Ruderente (Oxyura leu­
cocephala) fruchtbar. 

Schwarzkopf-Ruderente
Oxyura jamaicensis

Vorkommen  
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Signalkrebs
Pacifastacus leniusculus

Merkmale
Bis zu 18 cm lang, Maximalwerte bis 25 cm. Körper braun / oliv bis 
schwarz. Panzer glatt, ohne seitliche Dornen. Zwei Paar Augenleisten. 
Keine Dornen im Bereich der Nackenfurche. Türkiser Fleck im Sche-
rengelenk, der auch nur schwach ausgebildet sein oder fehlen kann, 
Scherenunterseite rot.

Verwechslungsmöglichkeiten
Kombination aller genannten Merkmale artspezifisch. Einheimischer 
Edelkrebs (Astacus astacus) hat mindestens einen stumpfen Dorn hin-
ter der Nackenfurche, seine Gelenkhaut im Scherengelenk ist meist 
rot. Beim einheimischen Steinkrebs (Austropotamobius torrentium) ist 
die Scherenunterseite nie rot.

Lebensraum 
Fließ- und Stillgewässer

Herkunft 
Nordamerika

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Für die Krebsfischerei eingeführt und mehrfach ausgesetzt. Selbstän-
dige Ausbreitung entlang von Fließgewässern.

Auswirkungen 
Kann Krebspest übertragen.

Vorkommen  
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Südamerikanischer Nasenbär
Nasua nasua

Merkmale
Kleinbär, schlank und hochbeinig, Kopf-Rumpf-Länge 41 – 67 cm, 
Schwanzlänge 32 – 69 cm. Starke Arme und kräftige Hinterbeine. Kleine 
runde Ohren. Lange, rüsselartige, bewegliche, schwarz gefärbte Nase. 
Rötlich-braun bis graubraun gefärbtes Fell. Schwanz mit dunkler Ringel-
zeichnung.

Verwechslungsmöglichkeiten
Mit einheimischen Arten nicht zu verwechseln. Durch Fellstruktur, 
Färbung und Schwanzlänge jeweils von allen anderen ähnlichen  
Arten der Gattung gut zu unterschieden.

Lebensraum 
Wälder

Herkunft 
Südamerika

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Bei den Vorkommen in Europa handelt es sich um aus der Haltung 
entkommene oder ausgesetzte Tiere, die sich in der Folge selbstän-
dig ausbreiten können.

Auswirkungen 
Veränderungen der Pflanzenwelt durch Wühl- und Grabaktivitäten 
möglich. Gilt auch als Nesträuber.

noch kein  
Vorkommen  
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Waschbär
Procyon lotor

Merkmale
Kleinbär, etwa rotfuchsgroß, Kopf-Rumpf-Länge 39 – 70 cm, Schwanz-
länge 19 – 30 cm. Relativ kurzläufig, durch „Katzenbuckel“ jedoch  
höher wirkend. Schädel relativ breit. Mit markanter schwarzer Maske 
im Gesicht („Zorromaske“). Pelz langhaarig und dicht, überwiegend 
gelbgrau mit schwarz gemischt. Schwanz mit 4 – 7 (selten bis 10)  
dunklen Bändern, Sohlengänger.

Verwechslungsmöglichkeiten
Mit einheimischen Arten nicht zu verwechseln. Hat Ähnlichkeit mit 
dem gebietsfremden Marderhund (Nyctereutes procynoides), der je-
doch keinen gebänderten Schwanz hat und ein Zehengänger ist.

Lebensraum 
Wälder und Siedlungen in Gewässernähe, Ortsränder

Herkunft 
Nordamerika

Ausbringungs- und Ausbreitungspfad 
Aus Pelzzuchtfarmen in Deutschland entkommen und gezielt freige-
setzt. Danach eigenständige Ausbreitung in Europa. Haltung als 
Haustier und in Tierparks.

Auswirkungen 
Starke Prädation auf Eier und Jungvögel, Fische, Reptilien und Am-
phibien.
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